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TRAUTSKIRCHEN (szk) – Ein
Wohnhaus aus dem Jahr 1925 musste
nun beim Ausbau der Ortsdurchfahrt
von Trautskirchen weichen. Die neue
Abzweigung in die Merzbacher Stra-
ße liegt um rund 20 Meter weiter im
Westen. Die bisherige Straßenfüh-
rung wird geschlossen.

Die Arbeiter des gemeindlichen
Bauhofs hatten Vorarbeit geleistet
und so konnte der Abbruch schnell
vorangehen. Schon am frühen Mor-
gen rückte der Bagger an und ent-
fernte Stück für Stück Mauer und
marodes Fachwerk vom Gebäude.
Baggerführer Fritz Endreß ging da-
bei mit viel Fingerspitzengefühl ans
Werk, damit das Nachbarhaus unbe-
schadet blieb. Holz, Steine, Kabel,
Metallschienen und dergleichen wur-
den sofort getrennt und sortiert. Der
Durchgangsverkehr konnte weitest-
gehend ungestört an der Abbruch-
stelle vorbeigeführt werden.

Nachdem das Dach und der obere
Stock abgetragen waren, war der ge-
meindliche Bauhof wieder gefragt,
um aufzuräumen und Schutt wegzu-
fahren. Erst dann rückte der Bagger
wieder an, um auch das Erdgeschoss
noch einzureißen.

Laut Auskunft aus dem Rathaus
sei der Abbruch dieses nur sehr auf-
wendig zu sanierenden Hauses, das
weder eine Heizung besaß, noch wär-
megedämmt war, dringend gewesen.
Und Bürgermeister Friedrich Pickel
ist sich sicher, dass die Bürger mit
der Neugestaltung der Einmündung
mehr als zufrieden sein werden.

Genauere Informationen gibt es
heute Abend, wie berichtet, ab
20 Uhr bei der Bürgerversammlung
im Gasthof Goldener Stern.

Altes Fachwerkhaus weicht neuer Straße
In Trautskirchen wird weiter am Ausbau der Ortsdurchfahrt gearbeitet

Bagger am Werk: Das Haus muss der neuen Straßenführung durch Trautskirchen weichen. Foto: Privat

Burgbernheims
Hunde an die Leine
Stadtrat beschließt Verordnung –
Problem der Verunreinigung bleibt

BURGBERNHEIM (cs) – Bei einer
Gegenstimme hat der Stadtrat Burg-
bernheim der Neufassung der „Hun-
dehaltungsverordnung“ zugestimmt.
Sie betrifft vorrangig Hunde mit ei-
ner Schulterhöhe ab 50 Zentimeter
sowie Kampfhunde.

Diese sind unter anderem auf öf-
fentlichen Wegen, Straßen und Plät-
zen anzuleinen. Dies gilt auch für Er-
holungsgebiete, explizit aufgeführt
sind die Areale Im Gründlein, Land-
schaftssee und das Kapellenbergpla-
teau. Fernzuhalten sind große Tiere
und Kampfhunde von Spielplätzen
und derem näheren Umfeld. Das Pro-
blem von Hundehaufen auf öffent-
lichen Flächen und Gehwegen wird
damit nicht in den Griff zu bekom-
men sein, warnte Bürgermeister Mat-
thias Schwarz vor allzu großer Hoff-
nung. Diesbezüglich verwies Robert
Kett, der Leiter der Hauptverwal-
tung, auf weitere Instrumente der
Stadt, die Regelungen für den Einzel-
fall vorsehen, beispielsweise bei Pro-
blemen mit wildernden Hunden. Die
Verabschiedung der neuen Hundehal-
tungsverordnung war notwendig ge-
worden, da die Gültigkeit der bisheri-
gen nach 20 Jahren auslief.

UNTERNZENN (rcg) – Seit fast fünf
Jahrzehnten wartet die evangelische
Kirchengemeinde mit einer ganz be-
sonderen Gepflogenheit auf, die sie
wohl von fast allen Kirchen in Bay-
ern unterscheidet: ein wechselnder
Mesnerdienst. Im Rhythmus von 14
Tagen geht dieser ehrenamtliche
Dienst in der Kirche St. Maria im
Dorf reihum – in festgelegter Reihen-
folge und notfalls wird der Dienst ge-
tauscht.

In diesen zwei Wochen wird ge-
macht, was die Zeit und das Leben
bringt: Weihnachten, ein Gottes-
dienst oder auch mal gar keiner, zwei
Hochzeiten und drei Taufen, eine Be-
erdigung, die Konfirmation. Manches
ist lange geplant, manches kommt
überraschend, manches belastet, vie-
les macht Freude.

Wenn der Gottesdienst mit dem
Läuten der Glocken begonnen hat
und die ersten Klänge der Orgel oder
des Posaunenchors die Kirche erfül-
len, dann liegt schon ein ganzes
Stück ehrenamtliche Arbeit hinter
den Mesnern. Da ist der Kirchplatz
gekehrt und bei Bedarf gestreut, die
Kirche gereinigt und geheizt, die Pa-
ramente je nach Kirchenjahreszeit
aufgelegt, die Lieder aufgesteckt, für
den Blumenschmuck ist gesorgt und
die Kerzen sind angezündet. Bei
Abendmahlsfeiern steht alles an sei-
nem Platz und bei Bedarf sind Lied-
blätter verteilt. Während des Gottes-
dienstes sind sie mit dem Klingel-

beutel unterwegs, läuten zum Va-
terunser und an den Festtagen zum
Ausgang – und am Schluss wird Geld
gezählt, aufgeräumt und zugesperrt.

Wiebke Schmolinsky, die Pfarrerin
der Kirchengemeinden Egenhausen,
Unternzenn und Unteraltenbernheim,
meint dazu: „Ich erlebe als Pfarrerin,
dass viele Menschen auf diese Weise
ihre Kirche gut kennen und für sie sor-

gen, vertraut sind mit so manchen Be-
sonderheiten der Gottesdienste – und
auch der Organisten, Lektoren und
Pfarrer. Ich danke allen Mesnerinnen
und Mesnern herzlich für ihre Mitar-
beit, ihre Sorgfalt, ihre Bereitschaft,
Verantwortung zu übernehmen, und
für ihre Freundlichkeit und lasse mich
gerne überraschen, wer mich am
Sonntag früh in der Kirche begrüßt.“

Die Pfarrerin am Sonntag überraschen
In Unternzenn teilen sich viele Gemeindemitglieder den Mesnerdienst

Das Unternzenner Mesner-Team (vordere Reihe, von links): Helmut Neumeyer, Erich
Greifenstein, Leonhard Schuh, Elisabeth Schmidt, Horst Ammon, Gerhard Riedel; (hinte-
re Reihe) Bernd Rohr, Inge Hofmann, Pfarrerin Wiebke Schmolinsky, Irma Rohr, Reinhard
Schuster, Hermann Engelhardt. Auf dem Bild fehlen Esther Wilkens, Erwin Schatz und
Bernd Hofmann. Foto: Rudolf Göller

RAUSCHENBERG (rf) – Drei eng zu-
sammenhängende Themen, die Bie-
nenzucht, die Aktion „Blühende Dör-
fer und Städte“ und die Saftverwer-
tungsinitiative, hatte der Vorsitzende
des Gartenbau-Kreisverbandes, Land-
rat Walter Schneider, in den Mittel-
punkt einer Arbeitstagung in Rau-
schenberg gestellt. Bei allen drei The-
men ist die Mithilfe der Obst- und
Gartenbauvereine gefragt.

Gegenüber den rund 50 Führungs-
kräften der 80 Obst- und Gartenbau-
vereine erklärte Schneider, dass es
gut für Natur und Menschen wäre,
wenn es wieder mehr Imker und da-
mit mehr Bienen gäbe.

Nachdem im vergangenen Jahr die
Aktion „Blühende Dörfer und Städte
im Landkreis“ bereits ein Erfolg gewe-
sen sei, möchte Schneider heuer eine
Steigerung der Flächen um 20 bis
30 Prozent erreichen. Dazu müssten
die Gartenbauvereine sowie die Kom-
munen voll mitziehen. 2013 wurde
vom Landratsamt Samen im Wert von
rund 4500 Euro ausgegeben, so der
Fachreferent für Gartenbau am Land-
ratsamt, Richard Krämer. Der Land-
kreis zahlt 75 Prozent der Kosten, ein
Viertel müssen Vereine beziehungs-
weise Kommunen übernehmen. Laut
Krämer soll die Gründungsversamm-

lung der Saftinitiative im April statt-
finden. Die Obst- und Gartenbauver-
eine können sich finanziell an dieser
Gesellschaft beteiligen. Zum anderen
wird ihre Mithilfe auch beim Sam-
meln des Obstes benötigt.

Als ein begeisterter Imker mit viel
Humor zeigte sich Jürgen Groß von
der Tierhaltungsschule in Triesdorf.
„Die Imkerei ist das schönste Hobby,
das es gibt“, ist er sich sicher. Der
Umgang mit diesen Tieren sei sehr
interessant, diene der Natur und dem
Obstbau und bringe einen süßen,
wohlschmeckenden Ertrag. Groß
ging ausführlich auf das Bienenjahr
ein, das meist mit der Haselblüte um
den 22. Februar beginnt und im Okt-
ober endet. Die Winterruhe beträgt
durchschnittlich 137 Tage. Um den
Bienen immer genügend Nahrung
zur Verfügung zu stellen, forderte er
die Anwesenden auf, Lindenbäume
zu pflanzen und Unkraut wie den Lö-
wenzahn, nicht zu vernichten. Eine
Blütenbefruchtung bei Bäumen kön-
ne zwar auch durch Wind erfolgen,
mit Bienen sei der Obstertrag aber
oft zehn Mal größer.

Etwas überrascht hörten die Anwe-
senden, dass es den Bienen oft in den
Städten besser gefällt als auf dem
Land: Der intensive Spritzmittelein-
satz in der Landwirtschaft behage

den Bienen nicht. Besonders gern
halten sie sich auf Friedhöfen auf,
denn dort gebe es über viele Monate
blühende Pflanzen. Um die Imkerei
wieder interessanter zu machen, wur-
de laut Groß in vielen Regionen das
Bienen-Leasing eingeführt bezie-
hungsweise gibt es Imkerausbil-
dungsveranstaltungen mit zwölf
Schulungseinheiten.

Im Hinblick auf sein Amt als
Kreisvorsitzender stellte Schneider
noch fest, dass er zwar als Landrat
Ende April aus dem Amt scheide, als
Vorsitzender mit seinen Stellvertre-
tern Otto Rückert und Norbert
Kirsch aber bis Mai 2015 gewählt sei.

Blühende,summendeWiesen
Bienen, Blumen und Saft waren Thema in Rauschenberg

BURGBERNHEIM (sts) – Zusammen-
gezählt sind es 775 Jahre: 20 Mitglie-
der des TSV Burgbernheim konnten
für ihre lange Treue zum Verein ge-
ehrt werden. Wie Vorsitzender Ger-
hard Wittig feststellte, spiegle sich ge-
rade bei den Sportkarrieren der Älte-
ren die Historie des TSV seit der Neu-
gründung in den Vierzigerjahren ein-
drucksvoll wider.

Dies treffe insbesondere auf Chris-
toph Finkenberger und Fritz Fluhrer
zu, die seit 65 Jahren die Farben des
Vereins hochhalten. Geschichten aus

60 Jahren beim TSV können Kurt
Thürauf und Helmut Uhl erzählen,
seit 50 Jahren sind Heinz Pflügler
und Dieter Schwarz dabei.

Für 40 Jahre Mitgliedschaft wur-
den Franz Behr, Heinrich Buckel, Ge-
org Harttung junior und Bruno Stef-
fen ausgezeichnet. Ebenso lange ist
der Vorsitzende Gerhard Wittig Mit-
glied. Seit 25 Jahren sind in die Ver-
einsbücher eingeschrieben: Lydia
Hoch, Simone Kachelrieß, Gerd Kä-
ser, Sabine Knoop, Bruno Krug, Ste-
fan Pollak, Marcus Reindler, Marco
Schrödl und Frank Ußmüller.

LebendigeVereinsgeschichte
775 Jahre Treue zum TSV Burgbernheim gewürdigt

Jürgen Groß ist begeisterter Imker.
Foto: Rainer Fritsch

Bürger werden zum
Brunnen befragt
Zuwendungsantrag eingetroffen

DIETERSHEIM (rf) – Wie Bürgermeis-
ter Christensen bei der jüngsten Ge-
meinderatssitzung berichtete, ist der
Zuwendungsantrag für den Bau eines
Dorfbrunnens in Unterroßbach einge-
troffen. Für die Dorferneuerung in
Altheim gibt es neue Zuständige
beim Amt für ländliche Entwicklung.

Für das Projekt in Unterroßbach,
das aus Mitteln der Lokalen Aktions-
gruppe gefördert wird, gibt es zwei
Varianten, zu denen die Bürger be-
fragt werden. Die Pläne sollen bei
der Februarsitzung des Rates bespro-
chen werden.

Für die Dorferneuerung Altheim
ist jetzt Ernst Lüdtke zuständig. Das
neue Team benötigt etwas Einarbei-
tungszeit, so Christensen, der hofft,
dass es keine Verzögerungen gibt.

Die bei der Ehrung anwesenden treuen TSV-Mitglieder (von links): Dieter Schwarz, Franz
Behr, Kurt Thürauf, Gerd Käser, Bruno Steffen, Frank Ußmüller (oben), Bruno Krug, Mar-
cus Reindler, Simone Kachelrieß und Gerhard Wittig. Foto: Stefan Schuster

Senior wurde leicht
unterkühlt entdeckt
90-Jähriger war gestürzt

MUNA (ia) – Ein 90-jähriger Spazier-
gänger war am vergangenen Freitag
nahe der Munasiedlung gestürzt und
konnte sich nicht mehr selbst helfen.
Trotz Temperaturen um den Gefrier-
punkt ging der Schwächeanfall für
den Senior glimpflich aus, da er
rechtzeitig gefunden wurde. Das be-
richtet die Polizei.

Der 90-jährige Mann ging am Frei-
tagnachmittag im Waldgebiet östlich
der Frankenkaserne beziehungsweise
Munasiedlung, die zur Gemeinde
Marktbergel gehört, spazieren. Als
ihn gegen 15.35 Uhr die Kräfte verlie-
ßen, stürzte er am Rand einer wenig
befahrenen Straße und konnte gera-
de noch zu einem Baum kriechen und
sich daran hochziehen. Aus eigenen
Kräften konnte sich der 90-Jährige
jedoch anschließend nicht mehr fort-
bewegen.

Besonders angesichts der kühlen
Witterung hatte der Gestürzte Glück.
Ein anderer, zufällig vorbeikommen-
der Spaziergänger entdeckte ihn nur
kurze Zeit später. Der leicht unter-
kühlte 90-jährige Mann wurde vom
Rettungsdienst vorsorglich in ein
Krankenhaus gebracht. Er war an-
sprechbar und hatte sich anscheinend
nicht verletzt.

Senioren feiern Fasching
OBERNZENN – Der Seniorenkreis
feiert am Dienstag, 11. Februar, Fa-
sching. Beginn ist um 14 Uhr im Ge-
meindehaus.

KURZ BERICHTET

Treff der Landfrauen
Vortrag über Reflexzonentherapie
ILLESHEIM (red) – Landfrauen aus
Illesheim und Urfersheim treffen sich
am Donnerstag, 6. Februar, im Gast-
hof Stern. Heilpraktiker Roland Dö-
ring aus Burgbernheim spricht ab
19.30 Uhr über Reflexzonentherapien.


